








Die Auszeichnungen der Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika 

 
Die Kolonialdenkmünze 
 
Diese Auszeichnung in Form einer Medaille wurde am 13. Juni 1912 von 
Kaiser Wilhelm II. gestiftet und konnte an alle Personen verliehen werden, die 
an militärischen Unternehmungen in den Deutschen Kolonien teilgenommen 
haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Kolonialabzeichen „Elefantenorden“ 

Dieses Abzeichen wurde durch das Wiederaufbauministerium 
1922, für alle die im Weltkrieg in den Kolonien und im 
Interesse der Kolonien tätig waren, gestiftet. Die Ausgabe 
oder Verleihung erfolgte zunächst durch das Wieder-
aufbauministerium. Ab dem 31.Dezember 1935 wurde die 
Auszeichnung durch das Auswärtige Amt verliehen. Hierbei 
wurde nur noch die Genehmigung zum Erwerb erteilt. Ab 
Januar 1936 wurde das Abzeichen nur noch in Ausnahme-
fällen vom Führer und Reichskanzler persönlich verliehen. Es 
kamen Versionen in Buntmetall versilbert oder seltener in 
Aluminium zur Verleihung. Von dieser Auszeichnung wurden 
von 1922 bis 1939 etwa 8000 Stk verliehen. 

 

 

 

Ordensspange, in der Mitte 
mit der Kolonialdenkmünze 

für Weiße 

Verleihungsurkunde über die Kolonialdenkmünze von 1913 

Gefechtsspange „Deutsch-Ostafrika 1888-1890, getragen am 
Band der Kolonialdenkmünze Kolonialdenkmünze für Farbige 

Verleihungsurkunde über das Kolonialabzeichen Elefantenorden von 1922 



Das Kolonialabzeichen „Löwenorden“ 

Diese Auszeichnung wurde 1922 vom Deutschen Kolonialkriegerbund in zwei Stufen gestiftet 
und verliehen. Der Entwurf stammt von Karl Möbius, der 
zuvor auch den Elefantenorden entwarf. Es wurden von 
beiden Stufen etwa 10.000 Stücke verliehen. 

• I. Stufe in Silber als Steckdekoration, an 
ehemalige Angehörige der Kaiserlichen 
Schutztruppen, des Ostasiatischen Expeditions-
korps, der Besatzungstruppen in China und der 
Kaiserlichen Marine, sofern diese in den Kolonien 
oder in kolonialen Gewässern Dienst getan haben. 

. 

• II. Stufe in Bronze als 
Dekoration am Bande, an 
Kolonial-Deutsche, die in den 
Schutzgebieten nicht mit der 
Waffe Dienst getan haben, sich 
aber um die koloniale Sache 
Verdienst erwarben, oder an 
andere Deutsche, die sich in 
der Heimat um die Förderung 
der deutschen Kolonialgeltung 
besonders hohe Verdienste 
erworben haben. 

 

 


